
Münchehäger Deponiewasser vorläufig nach Stolzenau 
I Lan~krels verfügte trotz Ablehnung der Stolzenauer Verwaltung die Aufnahme 

StoJzenau (ug). Zu den Auswir­
kungen des langanhaltenden Weser-

I hochwassers im Bereich des land­
kreises Nienburg gehOrte auch, daß 
die Lemker Kläranlage nicht mehr in 
der Lage war, das Münchehäger De-

I poniewasser zu entsorgen. Aufgrund 
des hohen Wasserpegels der Weser 
mit über sechs Metem konnte kein 

I ordnungsgemäßer Abfluß in den 
Strom gewährleistet werden. 

Nur wenn der Weserpegel unter 
4,75 Metern liegt, kann das K1ärwas­
ser von der Lemker Kläranlage in die 
Weser abfließen, ohne daß hierbei 
die Gefahr einer Ausbreitung auf die 
Wiesen gegeben ist. 

Aufgrund dieser Gegebenheiten 
war der Landkreis schon seit Wa­
chen gezwungen. das auf dem Oe-

Ine Veranstaltung 
ben. 

pOniegelände Münchehagen anfal­
lende Sickerwasser in den· drei Sta­
pelteichen zwischenzulagem. Nach­
dem diese inzwischen auch getOllt 
sind, müßte nun vorübergehend 
nach einer anderen Entsorgungs­
möglichkeit gesucht werden. Mo­
mentan stehen als Notreserve ledig­
lich noch zwei Stahlhochbehälter zur 
"Aufnahme des Deponiewassers zur 
Verfügung. Eine geeignete Kläranla­
ge, die in der Lage ist, das durch die 
IAT-Filteranlage auf der Sondermüll­
deponie vorgereinigte Sickerwasser 
zusammen mit den häuslichen Ab­
wässern zu reinigen, ist nach Auffas­
sung des Nienburger Landkreises 
die Kläranlage der Gemeinde Stolze­
nau. 

Nachdem der Stolzenauer Verwal­
tungsausschuß für die Notsituation 
des Landkreises zwar Verständnis 
zeigte, die Aufnahme des Deponie-

Grüne wollen Info-Abend 
mit Prof. Wassermann 

Petershagen. Wie auf der ge­
meinsamen Sitzung der Grünen aus 
Minden-Lübbecke und aus Schaum­
burg angeregt wurde, möchten die 
Grünen einen Informationsabend mit 
Prof. Dr. Wassermann aus Kiel ver-

s:- anstalten. 
- Nach verschiedenen Einschätzun-

gen der jüngst nachgewiesenen Dio­
xine und anderer Stoffe im ~mfeld 
der Deponie Münchehagen sei es an 

t. 

' der Zeit auch einmal mögliche Ge­
fährdungen aus human-t~xiko!ogi­
scher Sicht zu erörtem. In einer fOr al­
le Bürger offenen Veranstaltung mit 

_ dem Kieler Experten soll so allen Be­
" troffenen Gelegenheit zur Diskus-

sion gegeben werden. 
Nachdem die zunächst anvisierten 

Termine im Febr./März von Prof. Dr. 
Wassermann aus zeitlichen Grün­
den nicht wahrgenommen werden 
konnten warten die Grünen nun auf 
einen T~rmin.Vorschlag des vi~lbe­
schäftigten Gift·Experten aus Kiel., 
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wassers aber trotzdem ablehnte, 
verfügte der Landkreis Nienburg die 
Aufnahme des Münchehagener Oe­
poniewassers in die Stolzenauer 
Kläranlage. 

Wie hierzu der Stolzenauer Ver­
walt",ngschef Enno Akkermann ge­
genüber dem Anzeiger erklärte, ha­
be der Landkreis entschieden, daß 
die Gemeinde die Verpflichtung ha­
be, die Abwässer anzunehmen und 
zu klären. In einer emeuten Sitzung 
des Verwaltungsausschusses sei 
festgestellt worden, daß die Anord­
nung rechtlich einwandfrei seI. 

Seit Donnerstag letzter Woche 
werden nun täglich 150 cbm Wasser 
pro Tag von Münchehagen nach 
Stolzenau angeliefert und geklärt. 
Der zurückbleibende Klärschlamm 
wird anschließend getrocknet und " 
danach auf der Nienburger Haus­
mallde~ie .Krähe-dejlOfllert. 
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